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relıgiösen Qualität dessen, W da ın NUung vieler Besucher allzu euphorisch eıner Stunde Fahrtzeit Zzu oder VO

Veranstaltungen Friedens- un: VO Kındern auf sandınıstischen Pan- Messegelände wegblıeben.) ıne
ern erzählte, bekam auch Pfitfe Reihe VO Rednern des Kvu LratEntwicklungspolitik, Ökologie un

Basıskırche, 1ın Gottesdiensten, Medi- hören. gyleichtalls auf dem off:ziellen Katholi-
tatıonen un Gebetszeıten autbrach. Die Aufteilung in den offiziellen Ka- kentag auf (Marıta Estor, Catharina

Dıie Mehrzahl der Veranstaltungen tholikentag un den Kyvu täuschte iıne Halkes, Johann Baptıst Metz, Ferdinand
ITrennung VOT, W1e€e s$1€e faktısch weder Kerstiens, Viılma Sturm u a)) Theolo-des Kvu tand iın den Räumen der Van-

gelischen Thomas- un Melanchthon- sachlich noch personell estand. Vıele gische un polıtısche Posıtionen in der
Veranstaltungen des Kvu hätten eben- Friedensdiskussion, W1€ S1e nıcht U  _kırchengemeinden Im Vergleıich VO  — der IKvu werden, -

Z offiziellen Katholikentag wiıirkte auf dem offiziellen Katholiken-
Lag stattfinden können. ıne ansehnli- den auch auf Foren un Grofßveran-der Kyvu improvısılerter, aller che Zahl VO  - esuchern Lırug sowohl staltungen des offiziellen Katholiken-Überfüllung verschiedenen Zeıten

überschaubarer. FEın die offizielle als auch die Kvu-Pla- ZuU Ausdruck gebracht.„polıtisches kette, als wolle 119  —_ mMmm In Düsseldorf fand eın KatholikentagCafe“ bot Gelegenheit Kontakten das Nebeneinanderher VO Da  „oben a  5 der eiınmal mehr die Fragwürdıg-un Gesprächen, ıIn einer ‚Markt un „unten“ protestlieren. TIrotz der eıt der Irennung VO „oben” unalternatıver Möglıichkeiten‘ stellten
sıch dıe Mitgliedsgruppen der IKvu 1mM Vergleich Berlın großen Entter- ‚unten ” belegte. Dıie Fronten, die sıch

NUuNg zwıschen Messegelände und 1m Bemühen dıe biblische rıe-
VOT. Ansonsten enthielt das Programm Thomas- bzw Melanchthonkirchen-des Kyvu alles, W as kırchen- un gesell- densbotschaft auftun, schwerer

gemeınde, wechselten viele Teıilneh- auszumachen, als der / wist ZWI1-schaftskritische Gruppen INeT zwıschen den Veranstaltungen schen dem ZdK un der IKvu NZU-bewegt: dıe ran in der Kirche, Okolo- hın un: her. Dads INa  —_ dennoch beım deuten scheint. Wenn 7K un: IKvu1€, Basısbewegung ın Lateinamerika, Kvu stärker als in Berlın sıch sıch dessen bewußt werden, sollte fürMenschenrechte, Minderheiten blieb, lag daran, dafß eher zutällige Be- München 1984 ıne Eınıgung nıchtBeıispıel der Sıntı, Verhältnis Christen- sucher SChHh der Dıstanz VO bıs unmöglıch s_ein..  Z un Sozialısmus, „das Recht der
Gemeıinde auf Eucharistie”, Des
bensstil, Homosexualıtiät-Heterose-
xualıtät, Entwicklungspolitik. Als
Gastgruppen „Amnesty In- Bensberger KreIıs: rovokatıon der
ternatıonal” und ıne Gruppe Berliner Vermittlungsversuch?Hausbesetzer eingeladen worden.

Hans Küng orderte iın einem Vortrag Ist „Frieden für Katholiken iıne Pro- nerhalb der katholischen Kırche“, die
eın entschiedeneres Vorangehen in der vokatıon?“ Unter diese rage hat der sıch ZUr Aufgabe macht, alternatıve
Okumene als einen überfälligen Bensberger Kreıs seın Memo- Meınungen gesellschaftspolitischen
kiırchlichen Beıtrag ZU Weltftfrieden. randum gestellt, das termingerecht Themen neben den offiziellen Stim-
Dabe!Ii verlangte seınen Zuhörern ZUuU Deutschen Katholikentag in INne  — ammeln bzw formulieren
einıges physıschen Strapazen ab Düsseldort erschien, nach dem (vgl. Aprıl 1968, I$ und
Kirchenraum un Innenhoftf der Me- Wıllen der Autoren Orientierungs- September A 410), legt damıt ihr
lanchthonkirchengemeinde völ- punkte für die Diskussion Friedens- sechstes Memorandum aktuellen
lıg übertfüllt. Was mancher zunächst wahrung un Friedensschaffung polıtıschen bzw gesellschaftlıchen
1im Vergleıich den Messehallen als zubıleten. Studiert 11a  —_ CS, ann Dıskussionen un: orgängen VOT.

tamıliär empfand, gerlet den and INan sıch grundsätzlıch der abschlıe- ach eiıner knappen Sıtuationsanalyse
des Zumutbaren. Norbert Greinacher kenden Forderung des Memorandums der milıtärpolitischen Lage (Ost-
brach eın Forum, auf dem rnst anschließen, da{fß innerhalb der Kırche West-Konfilikt) zeıgt das Papıer Hın-
Käsemann un Petra Kelly iıhren Aus- „dıe Grenzen des ngagements für tergründe UN: Entwicklungslinien
trıtt aus der „Körperschaft Kirche“ be- den Frieden über das bisher Gewohnte Bırchlicher Verlautbarungen seIlt 1945
gründet hatten, iıne halbe Stunde frü- hınaus weıter gesteckt” werden mUSs- bıs ZU gegenwärtigen Argumenta-
her als vorgesehen ab, tür einen 1m sCH tionsstand innerhalb des eutschen
Anschlufß daran 1M gleichen Kırchen- Als „Provokatıon“ 1St das 1mM Grunde Katholizısmus aut Schwerpunkt des
aum stattfindenden Gottesdienst 1n1- mäfßigende, WEeNN auch Dazıf1smus- Entwurfs 1St der sıch anschließende
germaßen erträgliche Bedingungen freundliche Memorandum gegenüber Versuch, theologische Grundlagen
schafften. Ernesto Cardenal bekam auf dem „offizıellen“ Katholizismus SC un: ethische Krıiterien ZUr Absıche-

dacht Gemeint sınd In erster Linıe das rung der polıtıschen Hauptthese VOT-der Friedensveranstaltung des Kyvu
Spüren, da{fß INan aller Vereh- Zentralkomitee der eutschen Katho- zulegen. In den abschließenden ber-
rIung, die ıhm überall;, erschıen, lıken un die Bischöfe. Der Bensber- lezungen eıner praktıschen Nutz-
entgegenschlug, nıcht gewillt Waäl, iıhm SCI Kreıs, iıne seıt 966 bestehende anwendung ll der Bensberger Kreıs
kritiklos zuzuhören: Als nach Meı- Vereinigung „kritischer Christen 1N - schließlich bonkrete Schritte Zur Abrü-
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aufzeigen un den Hauptadres- sonders deutliches Beıispıel einer nıcht och wiırd bei aller berechtigten
nN, die katholische Kırche, seıne überzeugenden Argumentatıiıon aßt orge, da{f durch die starke Bindung
Verantwortung erinnern, eınen Be1i- sıch ın der konkreten Entwicklung des führender ZdK-Mitglieder al 1ıne
rag dazu leisten, eın ENISPCE- TLextes VO ersten Arbeıtspapıer bıs polıtische Parte1 dıe Posıtion der Ka-
chendes gesellschaftlıches Wertbe- ZUuU  — endgültigen These 1m Memo- tholıken verschleiert oder vereinseıltigt
wußtsein entwıickeln. randum beim Begriff des „Gleichge- wiırd, eın Gegensatz konstrulert, der

wichts“ nachvollziehen: solchermafßen nıcht exıstlert. Dıiıe aus-Nıcht NCU, un VO den meısten der
inzwischen erschienenen kirchlichen Wırd die Vorstellung VO Gleichge- wahlweise angeführten vatıkanıschen

Äußerungen bezeugen (SO entschie-
Stellungnahmen innerhalb der rIe- zyıcht milıtarıscher Kräfte 1mM Arbeıtspa-
densbewegung mehr oder wenıger pıer noch einigermaßen ausdıskutiert, den gerade die Ansprachen der beiden

Päpste Paul un Johannes Paul Il
überzeugend vertreten, stellt sıch das dann aber schliefßlich als „wen1g über-

VOT der UNO jedweden KrıegPapıer entschieden hınter das „gZradua- zeugend” verworten, erfährt diese
vo  en wurden) jederzeıt die (e-Iistische “ Abrüstungsverständnis, das be- 1mM Memorandums- Lext lediglich dıe wıßheıt, dafß bisher keıne rauchbaren

Sagtl, dafß der Westen einselt1g Vorle1i- unergiebige Wertung „unsinnıg”. Ob Alternatıven den gegebenen Strate-
Stungen auf dem Weg eıner allseıt1- auf diese Weiıse die politische Realıtät g]en milıtärischer Sıcherung entwık-
gCH Abrüstung erbringen solle, ohne der etzten Jahrzehnte mı1t ihrem rela-
sıch jedoch schutzlos auszulietern. tıven Friıeden dem Atomschirm kelt worden sınd. Die Außerungen des

ZdK stehen gesehen nıcht 1m W ı-Werden die ersten kleinen, aber kon- eintach VO Tıisch gefegt werden
kreten Abrüstungsschritte VO  ; der kann, 1St doch ohl traglıch. Es 1St derspruch den anderen kirchlichen

VerlautbAarunsen.gegnerischen Seıite annn nıcht aufge- möglıch, daß der Bensberger Kreıs,
OMIMNMECN und ihrerseıts durch substan- ohl wıssend, da{fß beine S1- Den gyrößten Abschnitt (27 VO  — insge-
tielle Abrüstung beantwortet, wäare cherheitskonzepte vorzulegen hat, sıch SAamı(<_,_ 103 Thesen) wıdmet das Papıer
nach Meınung der Vertasser diese allzu schnell dıe biısherigen Vorla- den „theologischen Grundlagen und

ethischen Krıiterien“. Dabe!] wırd nıchtStrategıe gescheıtert, ohne da{fß eın gCnhH A4US dem kirchlichen Bereich, z
nennenswerter Schaden angerichtet die Pax-Christi-Plattform, anlehnt— ine eıgene Grundlegung einer Ethik

der Polıitik versucht, vielmehr wırd de-wAäre. Dıie polıtische Begründung für oder S1e ganz bewulfst verstärken ıll
eıine solche Vorleistungspolitik sıeht och wırd In der gradualıstischen Ab- ITeCNMN Fehlen eintach achselzuckend ZUr

Kenntnıis SC  MMMCN. ber obwohldie Gruppe ın der größeren and- rüstungsthese ine relative Gleichge-
lungs- un Entscheidungsfreıiheıit des zwuichtssituation nıcht gerade- W1e€e anderer Stelle vorher©-
estens gegeben: Der Westen se1l der setzt” Denn die zuversıichtliche Ge- chen, dıe tormulijerten oderG-
wirtschaftlich stärkere, habe nıcht wıßheıit, da{fß keıin Schaden entstehe, eizten ethischen Grundposıitionen,
in dem Ausmafis Gründe, sıch bedroht Wenn der Schritt VO der anderen die nıcht die Sıtuation VO  — Men-

schen 1n staatlıchen Strukturen heran-fühlen WI1e der ÖOsten, se1l zudem Seıte nıcht beantwortet werde, schließt
dem Ostblock milıtärisch mındestens die Voraussetzung eiınes ungefähren reichen, auf eben diese angewandt.
gleichgestellt. Gleichgewichts eın SO ‚unsınn1ıg” Das tührt 1mM Zusammenhang mıt dem

ann also nıcht se1n, zunächst die Tötungsverbot der Forderung: „DerBereıts in dieser milıtärısch-strateg1-
schen Sıtuationsanalyse zeıgt sıch, daß Gewichte vergleichen einzelne mu{fß nıcht uUerst prüfen, ob

Gründe hat,; den Wehrdienst Velr-das Papıer iıne schmale Basıs ent- Im zweıten Schritt versucht das Me- weıgern, mu{fß vielmehr prüfen, obwickelt, darauf dann ıne weıter- morandum zeıgen, WI1€e sehr sıch die
führende Friedensethik autbauen den gegebenen UmständenErklärung des Zentralkomıitees der noch ethische Gründe hat, Wehr-können. Wırd mıt der Empathiefor- deutschen Katholiken (vgl „Zur aktu-

ellen Friedensdiskussion“ Wortlaut 1n dienst teilzunehmen.“ Da{fß darın dasmel, also dem rnstnehmen der S1- Wiıderstandsrecht des einzelnencherheitsbedürtnisse der gegnerischen Dezember 1981, 624 {f, vgl dazu
Seıte, eın Ansatz entwickelt, der staatliche Gemeinschaft auf problema-auch das Papıer der 7dK-Kommissıon tische Weıse mıt implızıert ISt, wırd ot-grundsätzlıch nachvollziehbar ISt, „Politik, Verfassung, Recht“ über tenbar übersehen.mu{ß doch dıe morschnelle Vereinfa- „Ethische Grundlagen der Außen- Diese un: ähnliche Aussagen könnenchung denken geben. Zum Beıispiel un Sıcherheıitspolitik' in Aprıl
wırd das SowJetsystem ohne Diskus- 981 170{f.) „eindeutig-einselitig” aber nıcht darüber hinwegtäuschen,

da{fß das Bensberger Memorandum INnS-
S10N dem amerikanıschen „Imperialıs- lıest, Wenn INa  — diese Stellungnahme
mMus  “ gleichgestellt; 1STt verständlıch, anderen kirchlichen Dokumenten gESAML realıtätsnah argumentiert:
dafß 111a  — bewußt einer Ideologiediskus- miıflt. Dıi1e innerkirchliche Entwicklung Abrüstung begiınnt mıt „geıstiger ADrü-
$10N aus dem Weg gehen wollte, doch VO 1US X: bıs den NEUETEN Er- stung “ — eın Gedanke, der verdıent,
sollte darüber nıcht vergessen werden, klärungen amerıikanıscher Bischöfte vertieft werden. iıne kurzfristige
da{fß damıt der Zusammenhang VO soll zeıgen, WI1€e sehr VO ZdK Einsel- Totalabrüstung 1St nıcht in Sıcht da-

mıt werden Extreme als utopistisch ab-Friede un:! Freiheıit als e1n Aspekt tigkeıt propagıert worden IST. Dies ll
gründliıcher Sıtuationsanalyse VO  — das Memorandum VOT allem verdeutli- gewehrt. uch WEenn als erster Schritt

chen. auf dem Weg AA Abrüstung ınevornhereın ausgeblendet wird. Eın be-


